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Die strassenbahn
im Dienste der schule

Links: Der Schülerverkehr der
Stadt Genf.Um den Stossverkehr
um 12 und 2 Uhr zu entiasten,
hat die kantonale Erziehungs-
direkiion den Schuischluss oui
11.30 Uhr festgelegt. Um diese
Entwicklung zu fördern, setzt
die Genfer Tramgesellschaft
täglich besondere Tramzüge in
den am meisten bevölkerten
Quartieren ein. Diese Tram-
züge haben nur den Zweck,
die wichtigsten Schuihäuser ge-
nau für die Anfangs- und

Schiusszeiten zu bedienen

Rechts: Run auf die Trambahn

Unter den zahlreichen Kunden des
Genfer Trams sind die Schüler eine ganz
besondere Kategorie. Sie verkehren zu
bestimmten, feststehenden Stunden, die
leider oft mit den übrigen Verkehrsspitzen
zusammenfallen. Sie wurden lange meist
zu ausserordentlich niedrigen Tarifen be-
fördert, aber schliesslich hatte diese Gruppe
von Tramkunden die Eigenart, sich immer
wieder gewisse Freiheiten herauszuneh-
men, die Anlass zu Klagen von Seite der
übrigen Passagiere gaben!

Doch die Schüler und Schülerinnen
müssen irgend eine Möglichkeit haben, auf
schnellem Weg zur Schule gelangen zu
können. Es wurden besondere Tarife ge-
schaffen. Eine Karte von Fr. 5.50 pro
Monat ermächtigt den Schüler zu täglich
vier Fahrten pro Schultag auf dem ganzen
städtischen Netz. Die Zahl dieser Schüler-
abonnemente erreicht rund 3500.

Die üblichen Verkehrsspitzen in Genf
liegen, wie auch in andern Schweizer
Städten, um 8 Uhr, 12 Uhr, 14 Uhr und
18 Uhr, wobei der grösste Stossverkehr
sich am Mittag abspielt. Um diesen nun
zu entlasten, hat die kantonale Erziehungs-
direktion zunächst einmal den Schul-
schluss auf 11.30 Uhr festgesetzt. Die Aus-
gäbe besonderer Schülerkarten hat es er-
laubt, den Schülerverkehr vom übrigen
Verkehrsstrom zu lösen und ihn andere
Wege zu lenken, die oft über Verhältnis-
massig schwache Linien führen. Um diese
Entwicklung zu fördern, setzt die Genfer

IS \ -

Augenblick zu Hause liegen fassen. Ich kann sie Ihnen
natürlich morgen schicken, aber wenn Sie inzwischen die
Pauschalquittung lieber noch behalten wollen ..."

Einen Augenblick ist es Raffal, als ob er ja sagen sollte.
Aber dann findet er diese übertriebene Korrektheit, die ihn
schon so oft an Bogadyn geärgert hat, selber lächerlich.

„Lassen Sie doch, lieher Graf", sagt er zu seinem Be-
Sucher, der sich gerade etwas umständlich anschickt, die
Quittung wieder aus den Tiefen seiner Mappe herauszuziehen,
„unter uns sind derartige Vorsichtsmassregeln schliesslich
überflüssig. Ich hätte ohne Sie gar nicht daran gedacht"!

Bogadyn richtet sich langsam aus seiner gebückten
Haltung auf, bei der ihm wohl ein wenig das Blut in den
Kopf gestiegen ist. Er macht eine unentschlossene Bewegung,
als wollte er doch noch einmal in die Mappe greifen. Dann
lässt er mit einem raschen Druck das Schloss einsclinap-
pen.

Die beiden Herren verabschieden sich sehr freundschaft-
lieh, wie immer, und Baffal kehrt eiligst zu • ?inem Kurz-

schluss zurück, der ihm die ganze Zeit über nicht aus dem
Kopf gegangen ist.

14" V'
Eis ist langsam Januar geworden, aber wenn der Kalender

nicht wäre, würde man es kaum glauben. Im Dezember hat
es noch ziemlich viel geregnet., aber jetzt scheint einen Tag
wie den andern eine strahlende Sonne, die überall gelbes
und rotes Gold aufleuchten iässl, heiles Gelbgold der Zi-
tronen und der feirigesponnenen lockeren Bällchen an den
Miinosenhäuinen, rötlich die massiven Goldkugeln der Man-
darinen und Orangen zwischen dem dünnen, feinlackierten
dunklen Laub. Eis ist eine heinah zu verschwenderische
Pracht, all dies Gold und Grün und dazwischen gelb und

relllinmfubc
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Tramgesellschaft täglich besondere Tram-
züge in den am meisten bevölkerten Quar-
tieren ein, welche die wichtigsten Schul-
häuser genau für" die Anfangs- und
Schlusszeiten der Schulstunden bedienen.
Es werden hierfür Tramzüge sogar mit
Vierachsern eingesetzt, die zum Teil recht
lange Strecken durchfahren, wie etwa
Perly—Sechéron (10 km) oder Chêne—
Charmilles (6 km). Mit diesen Tramzügen
wird ein Umsteigen der Schüler vermie-
den, Zeit gewonnen, und der übrige Ver-
kehr nicht gestört. Von den Tramangestell-
ten werden allerdings bei diesen Trans-
porten oft Geduldsproben verlangt — und

hin und wieder auch feste Entschlossen-
heit. Wenn auch kleine Streiche und
Dummheiten geduldet werden, so gilt es i
anderseits mit aller Strenge gegen Ver-
suche von Betrügereien oder Gefährdung
der Verkehrssicherheit vorzugehen. In
groben und böswilligen Fällen entziehen
die Kondukteure den Abonnenten die
Karte und erklären sie für eine Anzahl
von Tagen, je nach der Schwere des Fal-
les, ungültig. Der Sünder hat die Karte
dann bei der Tramdirektion abzuholen,
von wo die Untat, gemäss einem Ab-
kommen mit der Erziehungsdirektion, der
Schule gemeldet wird. (y ;
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Unter den zaklreicken Kunden des
Senker Lrsms sind die Scbülsr eine ganz
besonders Kategorie. Sie verksbren zu
bestimmten, kestsìeksnden Stunden, die
leider okt mit den übrigen Verksbrsspitzen
zussmmsnksllsn. Lie würben lange meist
zu susssrordentlick niedrigen lariksn be-
kördert, sber seklissslicb batte diese Oruppe
von Irsmkunden die Bigenart, sieb immer
wieder gewisse Brsikeitsn bersuszunsb-
men, bie Unisss zu Klagen von Seite der
übrigen Bsssaglere gaben!

vock bie Sckülsr unb Scbülerinnsn
müssen irgend eine lNögliebkeit baden, suk
sckneliem IVsg zur Sekuie gelungen zu
können. Zils wurden besondere larike ge-
sckakken. Kins Karts von Kr. Z.SV pro
Normt ermäcktigt den Scbüisr zu täglicb
vier Bakrten pro Scbultsg suk dem gsnzsn
stsdtiscken Netz. Oie Tabl dieser Sckülsr-
abonnements srreiekt rund 3500.

Ois »blieben Verksbrsspitzen in Lenk
liegen, wie auek in andern Scbweizsr
Städten, um 8 libr, 12 Ilkr, 14 libr und
18 libr, wobei der grösste Ltossverkekr
sieb um Mittag sbspielt. lim bissen nun
zu entlustsn, but clie Kantonsie Brziskungs-
äirektion zunäckst einmui den Sebul-
sekluss suk 11.30 libr festgesetzt. Ois às-
gäbe besonderer Scbülerkarten but es er-
Isubt, clen Lekülerverkekr vom übrigen
Verkekrsstrom zu iössn unü ibn anders
IVegs zu lenken, üie okt über verkältnis-
müssig sebwseke Oinien kübrsn. lim «Ziese

Entwicklung zu kördsrn, setzt die (Zsnksr

tluAenbliek zu Ilsuse Zielen Aussen. leb bann sie kbnen
nutürlieb morgen scbicken, über wenn Lie ìnzwiseben >îie

bsusebslczuittung lieber noeb bebultvn woben ..."
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àber dann findet er diese übertriebene Korrektbeit, clie ibn
»vbvn so okt un liogudvn geärgert but, selber läcberlieb.

„Kassen Lie cioeli, lieber (Irak", sagt. er zu seinem lie-
sueber, der sieb gerade etwus uiustäudbeli anseluckt, clie

Quittung wieder uns den 'kielen seiner.Vlappe beruuszuzieben,
„unter uns sind derartige Vorsiebtsmassregvln s< l>liessliel>
ükerklüssig. leb butte vbne Lie Mr niebt daran gedarbt"!

Dvgadvn riebtet sieb langsam uns seiner geinickten
Üsltung uuk, bei der ibm wob! ein wenig das Illut in den
ìîvpk gestiegen ist. kr maebt eine unentscblossene kvwygung,
sis wollte er docb noeb einmul in clie ^Ist>pe Meilen. Ilunn
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Die beiiken Herren verubsebiecien sieb sebr kreunclseliukt-
liel,, wie immer, urn! ltukkul kebrt eiligst zu - ?inem Kurz-
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wie «len umkerii eine strulileinle Lonne, die überall selbes
und rotes <!old uukleuebten lässt, belles De!I,no!d der A-
trvnen und der !ei»nesponiieiien lockeren öülleben an den
Nimosenbüuiiivn, rütlieli die mussivvn lloldkuAvln der Nun-
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?ramMsel1sebstt tüglicb desonctere
züge in clen um meisten bevölkerten <Zusr-
tisren sin, wsleke à wicbtigsten Lekul-
büuser genau kür die àkangs- und
Lebiusszsiten der Lebulstunden bedienen.
IZs werden bisrkür lkramzüge sogar mit
Vierscksern eingesetzt, die zum ?sil reckt
lange Strecken durckkabrsn, wie etwa
Oer!)c—Leckêron (10 km) oder Lkêne—
eiburmiiles (6 km). Nit diesen i'rsmzügen
wird ein Umsteigen der Sckülsr vermis-
den, Xsit gewonnen, und der übrige Vsr-
kekr nickt gestört. Von den ?ramangsstsli-
ten werden allerdings bei diesen Urans-
Porten okt Qeduldsproden verlangt — und

bin und wieder auek kssts Ontscklosssn-
beit. Menn aucb kleine Strsicks und
Oummkelten geduldet werden, so gilt es Ì
anderseits mit sller Strenge gegen Vsr-
sucbs von Betrügereien oder (iskübrdung
der Verkekrssickerkeit vorzugeben. In
groben und böswilligen Ballen entzücken
die Kondukteurs den Abonnenten die
Karte und erklären sie kür eins àzubl
von I'sgen, le nacb der Scbwsre des Bai-
ies, ungültig. Oer Sünder bat die Karts
dann bei der Ikamdirektion sbsukolen,
von wo die lintst, gemäss einem Kd-
kommen mit der Krziskungsdirsktion, der
Kcbule gemeidet wird.

1287


	Die Strassenbahn im Dienste der Schule

